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Offener Brief

Sehr geehrter Herr Dr. Neukirch,

als Sprecher der Hannoverschen Landeskirche sagten Sie gegenüber der Han-
noverschen Allgemeinen Zeitung, die Glaubensgemeinschaft Das Universelle  
Leben Aller Kulturen Weltweit sei eine Sekte, weil sie "neben der Bibel eine 
Sonderoffenbarung ins Spiel bringt", und für Sie unakzeptabel.

Sie bewegen sich damit auf traditionellen Pfaden. Schon vor 2000 Jahren ha-
ben  Ihresgleichen,  die  damaligen  Priester,  den  Propheten  Jesus,  den  Sohn 
Gottes und großen Weisheitslehrer, als Sektierer bezeichnet.

Sie bezeichnen uns als Sekte. Wir folgen dem Sektierer Jesus nach, der da-
mals zu Ihresgleichen, den Priestern und Schriftgelehrten, folgendes sagte (so 
steht es in Ihrer Bibel bei Matthäus, Kapitel 23):

Weh Euch, Schriftgelehrte und Pharisäer, ihr Heuchler, die ihr gleich seid 
wie die übertünchten Gräber, welche auswendig hübsch scheinen, aber in-
wendig sind sie voller Totengebeine und alles Unflats! Also auch ihr: von au-
ßen scheint ihr den Menschen fromm, aber in wendig seid ihr voller Heuche-
lei und Untugend.
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Ihr Schlangen und Otterngezücht.

Weh euch, Schriftgelehrte und Pharisäer, ihr Heuchler, die ihr das Himmel-
reich zuschließet vor den Menschen! Ihr kommt nicht hinein, und die hinein  
wollen, laßt ihr nicht hineingehen.

Die Wahrheit war auch für die Pfarrer und Priester vor 2000 Jahren "unakzep-
tabel", deshalb haben sie den "Sektierer" Jesus umgebracht. So wie auch Ihr 
Glaubensgründer und Namenspatron Luther hemmungslos zu Totschlag und 
Diskriminierung aller aufrief, die für ihn unakzeptabel waren. Das ist luthe-
risch, aber nicht christlich. 

Sie bezeichnen die Feststellung, dass ihre Kirche lutherisch und nicht christ-
lich ist, als absurd und behaupten, sie würden sich nicht auf Martin Luther be-
rufen. Das ist absurd. Der Leitende Bischof der Vereinigten Evangelisch-Lu-
therischen Kirche Deutschlands (VELKD) Johannes Friedrich sagte am 19. 
März 2010 in Schwerin: "In unserer lutherischen Tradition sind Maßstäbe und 
Einstellungen enthalten, die uns auf dem Weg durch das 21. Jahrhundert sehr 
hilfreich sein können", und er spricht von "lutherischer Spiritualität".

Vielleicht kennen sie Ihren Martin Luther und Ihre eigene Bibel nicht. Aber 
die kriminellen Handlungen Ihrer Lutherkirche in der Vergangenheit und die 
Untaten, die jetzt immer mehr ans Licht der Öffentlichkeit gelangen, sollten 
auch bei Ihnen die Einsicht wachsen lassen, dass das zwar der lutherischen 
Tradition entsprechen mag, dass man damit aber den Namen des Jesus, des 
Christus, nicht beschmutzen darf.

Mit freundlichen Grüßen

Gert-Joachim Hetzel
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